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Streiflichter
Nach wiederholter Ankündigung hat Mussolini vor der

Kammer die Antwort auf die Rede Dr . Seipels im öster¬
reichischen Nationalrat gegeben . Schon glaubte man , daß di«
Vernunft gesiegt habe , weil Mussolini so lange zögerte . Aber
er kann sich nicht beherrschen . Seine Rede bedeutet wieder
ein« lleberheblichkeit ohnegleichen , zumal in Wien nichts
Herausforderndes gegen Italien laut wurde . Grenzenloses
Selbst !' wußtsein durchzieht die Worte Mussolinis . Das
nächste Mal werde er die Tatsachen sprechen lassen . Was
bedeute : das ? Zweifellos , daß Mussolini nicht nur den kul¬
turellen , sondern auch den wirtschaftlichen Ruin von Siid-
tirol he : , eiführen will . Es ist bitter wenig , was er als Lei¬
stungen Italiens hervorhebt , wenn er die wirtschaftlichen
Maßnahmen Italiens für die Provinz Bozen betont und
versichert , daß die Italiener Freunde der Deutschen sein
wollen , aber unter der Bedingung , daß die Sicherheit der
42 Millionen Italiener nicht in Frage gestellt wird . Er kün¬
digte an , daß er die Ausbreitung des faschistischen Lebens
beschleunigen würde , was soviel wohl besagen will , daß die
Entnationalisierungsmaßnahmen noch nicht zum Abschluß
gekommen sind . Ob sich der Vatikan weiterhin so ruhig ver¬
hält zu dem Vorgehen der Faschisten , bleibt abzuwarten,
nachdem die Geistlichkeit sich für die Muttersprache im Reli¬
gionsunterricht ausgesprochen hat . Dennoch wird man sagen
dürfen , daß Mussolini etwas maßvoller gesprochen hat , da
«eben den Drohungen auch die Worte der Achtung vor dem
Deutschtum stehen . Die Wiener „Neue Freie Presse " schreibt,
daß Mussolini Oesterreich Unrecht getan habe und daß die
Worte des Bundeskanzlers Seipel von den moralischen
Kräften , vom Weltgewissen stärker seien , als das durch Mus¬
solini in Kraft gesetzte Recht des Faschismus ! Das moralische
Recht könne man Oesterreich nicht nehmen . Das Faschisten¬
blatt „Messagero " betont dagegen , daß Mussolini zum letzten
Male das Wort gegen die österreichische Agitation ergriffen
habe . Jede neue Herausforderung werde von Italien als ein
Attentat auf seine Sicherheit angesehen.

Die Wahnsinnstat des Farmers Langkopp , der , mit Höl¬
lenmaschine und Revolver bewaffnet , im Reichsentschädi-
gungsamt die Befriedigung seiner Ansprüche verlangte , und
ums Haar furchtbaren Schaden angerichtet hätte , muß für
die parlamentarischen Instanzen , wie für die Reichsregie-
rung eine ernste Mahnung sein, nunmehr mit aller Kraft
darauf hinzuwirken , daß das Liquidationsschädengesetz als¬
bald vom Parlament erledigt wird . Es hat keinen Zweck,
das an und für sich verwerfliche Vorgehen des depossedierten
Farmers zum Anlaß von Betrachtungen zu machen , die von
Empörung triefen . Man muß sich einmal die furchtbare Lage
vor Augen führen , in der sich neben Langkopp noch tausende
andere Liquidationsgeschädigte befinden und man wird zum
mindesten verstehen , wie einer von vielen geradezu in den
Abgrund der Verzweiflung getrieben worden ist . Man sage
nicht, die Arbeitsmethoden des Reichsentschädigungsamtes
seien so, daß kein Mensch daran Anstoß zu nehmen brauche.
Gewiß sind die schweren Vorwürfe , die insbesondere die so¬
zialdemokratische Presse gegen das Reichsentschädigungsamt
erhoben hat , nicht in allen Punkten gerechtfertigt . Ein Körn¬
chen Wahrheit dürfte aber doch dabei sein . Schon früher ist
in eingeweihten Kreisen , die es wissen mußten , die Behaup¬
tung aufgestellt worden , daß die .Vorschußz ahlungen , die vom
Reichsentschädigungsamt geleistet werden , nicht immer ohne
Ansehen der Person gegeben worden sind . Die Beamten des
Amtes nrögen von den besten Absichten geleitet gewesen sein,
sie haben sicher aber hier und da auch einmal fehlgegriffen.
Nur so erklärt sich die Enttäuschung und die völlige Zer-
mürbung weiter Kreise der Liquidationsgeschädigten , auf
der dann allerdings gewissenlose Agitatoren rasch weiter¬
bauen konnten . Dazu kam dann noch das Fehlen einer reichs¬
gesetzlichen Regelung , die erst jetzt , neun Jahre nach Kriegs¬
schluß , in Angriff genommen worden ist. Der Wahnsinnsakt
des Farmers Langkopp ist deshalb ein Warnungssignal , dem
man sich nicht verschließen darf . Das einzige Mittel , das zur
Verfügung steht , ist die baldige Verabschiedung des Ligui-
dationsschädengesetzes . Je schneller hier der Reichstag han¬
delt , desto eher werden sich die Geschädigten beruhigen , dis
selbst das verbrecherische Verhalten des Farmers Langkopp
aufs tiefste verurteilen.

Reichswehrminister Dr . Grüner nahm am Samstag
Haushaltsausschuß des Reichstages erneut das Wort , um die
Frage der Flottenpolitik und der politischen Haltung der
Flotte zu erörtern . Er erklärte , daß er die Flottenpolitik vor

dem Kriege für einen Fehler gehalten habe. Diese Ansicht sei
auch im großen Eeneralstab vorherrschend gewesen . Der oft
getadelte und in der Armee merklich empfundene , vom mili-

^ tärischen Gesichtspunkt aus unverständliche Nichteinsatz der
. Flotte in der ersten Phase des Krieges habe aber mit der
^ verfehlten Flottenpolttik nichts zu tun , sondern sei ganz an¬

deren , von der Flottenführung am meisten beklagten Mo-
> tiven entsprungen . Er sei vielmehr der Ansicht, daß die Her¬

vorragenden Leistungen der Flotte im Rahmen des Mög¬
lichen alles getan habe , was man billigerweise von ihr ver-

. langen konnte . Nach diesem Glaubensbekenntnis , so erklärte
der Minister weiter , werde man ihm eine besondere Vor¬
eingenommenheit für die Flotte und vollends gar für Pre-

, stige-Schiffbau nicht vorwerfen können . Wenn er trotzdem
aus vollerster Ueberzeugnng für das Panzerschiff eintrete , so
leiteten ihn dabei rein militärische Gesichtspunkte. Eine im
Rahmen des Versailler Vertrages modernisierte Flotte könne
eine erhebliche Unterstützung für das Landheer bedeuten.

; Das Auswärtige Amt habe keine außenpolitischen Bedenken
gegen den Bau erhoben . Was die politische Haltung der

. Flotte anbetreffe , so gebe er zu , daß die Entwicklung hier
i vielleicht noch nicht so weit vorgeschritten sei , wie es danl
! der aufopfernden und konsequenten Arbeit des Thefs der

, Heeresleitung beim Reichsheer der Fall ist. Man dürfe aber
l nicht übersehen , daß der Wiederaufbau der Marine unter
'

ganz besonders schwierigen Verhältnissen vor sich gegangen
i sei und die Nachwehen der Erhardtpsychose den leitenden
'

Stellen bei der Marine das Leben recht schwer gemacht
hätten . Ueber die Frage der Verbindungen von Marine-

i stellen mit den sogenannten O .C .-Leuten schwebe beim
Reichsamvalt ein Verfahren . Er sei entschlossen, unter allen

s Umständen die Marine von O .C .-Leuten zu säubern . Er
werde daher auch keine Marineangehörigen mehr in der

: Marine dulden , die mit O .C .-Leuten auch nur Verbindung
hatten.

! WWW der RatsiWW >» Gras
- Genf , 5. März . Die 49. Tagung des Völkerbundsrats ist beute
r vormittag 11 Uhr unter dem Vorsitz von llrrutia - Columbien
> eröffnet worden . Der Rat stellte zunächst in nichtöffentlicher
> Sitzung die endgültige Tagesordnung fest und erledigte alsdann
i eine Reihe administrativer Fragen . Zu den Danziger Fragen
j wurde beschlossen, die Frage eine polnischen Anlegebafens in
- Danzig und die Frage des Kontrollrechts auf der Westervlatte
- bis zum Abschluß der nn Gange befindlichen direkten Verband-
; lungen zwischen Danzig und Polen zu vertagen . In Bezug auf
> das Klagrecht Danziger Staatsangehöriger im polnischen Eisen»
- bahndienst wurde , da das Haager Rechtsgutachten offiziell den
! Ratsmitgliedern noch nicht zugegangen ist , beschlossen nach Ein-
s gang des Gutachtens in einer weiteren vertraulichen Sitzung
j darüber zu entscheiden , ob diese Frage in der jetzigen Tagung
j behandelt werden soll.
s Ueber die Aussprache im Rat in Bezug auf das Klagerecht
H Danziger Staatsangehöriger im polnischen Eisenbabndienst wird

bekannt ,daß zunächst von Polen und Frankreich die Meinung
L vertreten wurde , angesichts der Wichtigkeit des Haager Rechts-
s gutachtens , das offiziell dem Rat noch gar nicht zugegangen sei,
- müsse die weitere Behandlung der Frage auf die nächste Tagung
i verschoben werden . Reichsautzenminister Dr . Stresemann be-
^ zeichnete es jedoch als unverständlich , daß der Rat , nachdem das
^ Rechtsgutachten heute bereits in der ganzen Presse veröffent-
^ licht sei , sich auf den Standpunkt stellen wolle , daß er davon
^ noch keine Kenntnis habe . So wurde schließlich nach Zustim-
i mung des italienischen Ratsmitgliedes und des chilenischen Be-
' richterstatters einstimmig beschlossen, die Frage der Weiterbe¬

handlung der Angelegenheit noch in dieser Tagung zu ent-

^ scheiden
Der Völkerbundsrat und die litauische Frage

. Genf , 5 . März . Der Völkerbundsrat hat nach der öffentlichen
; Sitzung sich in einer kurzen Eeüeimsitzung mit dem Stande der
^ polnisch -litauischen Frage befaßt . Chamberlain erinnerte dabei
i an die Entscheidung des Rates vom letzten Dezember , mit der
' der Berichterstatter , der holländische Minister des Aeubern
» Beelaerts van Blookland den Auftrag erhalten batte , mit den
s beiden Parteien in Fühlung zu bleiben . Chamberlain schlug
,, vor , daß in einer der nächsten Sitzungen des Rates der Bericht-
! erstatte ! eine Darstellung der ihm etwa von den Parteien zu-
: gegangenen oder zugehenden Informationen gebe . Nachdem sich
: der Rat eingehend mit dem englischen Vorschlag beschäftigt
> hätte , wurde der Generalsekretär beauftragt , sofort telegraphisch
t die litauische Regierung von dieser Entscheidung zu verständigen,
: für den Fall , daß sie sich bei der Erstattung dieses Berichts im
' Rate vertreten lassen wolle.
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! Neues vom Tage
i Der Panzerkreuzer wird gebaut
i Berlin , 5. März . Der Haushaltsausschuß des Reichstages
! bewilligte die erste Rate für den Bau des neue « Panzert
.. treuzer» A mit IS gegen 12 Stimmen der Sozialdemokraten,
i Kommunisten , Demokraten und der Bayerischen Bauern-
! b-ündler.

! Das Haager Gericht entscheidet gegen Polen
j Haag , 5 . März . Der Ständige Gerichtshof im Haag Hai
? sein Gutachten in dem Danzig -polnischen Eisenbahner -Streit-
! fall bekanntgegeben . Das Gutachten bejaht uneingeschränkt
- den Rechtsweg für die Danziger Eisenbahner wegen ver-
i mögensrechtlicher Ansprüche aus dem Beamtenabkommen
! und die Verpflichtung der Ausführung der Urteile der Dan-
s Ziger Gerichte . Der polnischen Regierung verbleibt die Be-
, fugnis , im Streitverfahren beim Kommissar oder Rat des
- Völkerbundes Danzig haftbar zu machen für den Schaden,
I der der polnischen Eisenbahnverwaltung aus der Durchfüh-
i rung eines Urteils erwachsen kann , wenn das internationale
i Recht verletzt werden sollte.

! Die Antwort des ägyptischen Kabinetts
? Kairo , 5. März . Wie verlautet , wird in der Antwort des
; Kabinetts auf den Entwurf eines Vertrages zwischen Eng-
i land und Aegypten erklärt , daß die englischen Vorschläge
- unannehmbar und mit der Unabhängigkeit Aegyptens un-
! vereinbar seien , da die Vorschläge die Anmerkung eines
- britischen Rechtes , Aegypten zu besetzen, einschlössen, was.
! niemand zulassen könne . Ministerpräsident Servat Pascha
s hat aus Gesundheitsgründen seine Demission gegeben.

k Explosionskatastrophe in Polen
s Danzig , 5. März . Wie die „Deutsche Rundschau " in
Z Polen aus Lzenstochau meldet , hat sich in Dzialoszyn un-" weit der deutsch-polnischen Grenze eine furchtbare Explo¬

sionskatastrophe ereignet , die zahlreiche Menschenopfer for¬
derte . Bei einem gewissen Kleber , der sich gewerbsmäßig

s mit Kokain - und Sacharinschmuggel beschäftigte , hatten ein
- polnischer Polizeiposten sowie zwei Beamte der Finanz-
s wache eine Haussuchung abgehalten . Als einer der Ve-
» amten im Keller des Hauses ein Streichholz anzündete,
j erfolgte eine furchtbare Explosion . Das ganze Haus flog in
! die Luft . Aus dem Keller drangen hohe Flammen und
> schwerer Aetherqualm heraus . Die Flammen vernichteten
j in wenigen Augenblicken das Haus vollkommen . Das lln-

glück wurde dadurch noch größer , daß im Keller der Reihe
( nach einige Aetherfässer explodierten . Bei dem Unglück
! fanden drei Kinder des Kleber , ein Polizeiposten und ein
- Finanzkontrolleur sofort den Tod . Kleber selbst, seine Frau,
l vier weitere Beamte und acht Personen , wurden schwer
^ verletzt.
s
: Sozialdemokratische SLdtirolkundgebung in Innsbruck

^ Innsbruck » 5 . März . Die Sozialdemokratische Partei
» veranstaltete heute abend eine massenhaft besuchte Ver-
s sammlung unter der Devise „Die Sozialdemokraten und
s das deutsche Südtirol "

. Nationalrat Abram sprach zu-
^ nächst Mussolini das Recht ab , deutschen Männern und
s Frauen oder dem österreichischen Nationalrat und anderen
! Körperschaften verbieten zu wollen , Kundgebungen für
l die Deutschen Südtirols zu veranstalten . Wir haben dis
j Pflicht , sagte der Redner , für die Deutschen Südtirolr
s einzutreten . Das ganze deutsche Volk des In - und Aus-
: landes ist in dieser Sache mit uns vollkommen einig . De:
^ Redner verlas sodann ein von der Versammlung mit
; stürmischem Beifall aufgenommenes Telegramm des Präsi-
^ deuten des Deutschen Reichstags , Löbc , das folgenden
' Wortlaut hat : „Unwandelbare Treue und Solidariiöi
: den unterdrückten Deutschen Südtirols das ganze deutsche
^ Volk .

" Hiermit , sagte der Redner , wird Mussolini in aller
i Deutlichkeit gesagt , daß das ganze deutsche Volk hinter uns
s steht . Sodann beschäftigte sich Nationalrat Abram ern-

gehend mit den Ausführungen Mussolinis und Meß mit
dem Ausdruck oer Ucbcrzeuguna , daß ein künftiges demo-

. kratisches Italien .sich mit den Deutschen über die Zukunft
i der Visrrelmillion Deutschen in Südtirol einiger , werde.
: Die Rede des Nationalrats Abram wurde mit lebhaftem
s Beifall ausgenommen . Hierauf schloß der Vorsitzende,
^ Stadtrat Berger , die Versammlung nach Dankesworten

mit dem Ruse nach Gerechtigkeit und einer Kundgebung
^ gegen den Krieg . Die Versammlung ist ohne jeden
> Zwischenfall verlaufen.
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Zustimmung Mellons zur Freigabevorlage

Washington » 5 . März . Schatzsekretär Mellon hat der
von beiden Häusern des Parlaments angenommen
Freigabevorlagen seine Zustimmung erteilt.

Sechs Kinder verbrannt
Fife Lake (Saskatschewan) , 4. März . Bei einer

Feuersbrunst , die ein Farn . haus zerstörte, fanden sechs
Kinder den Tod in den Flammen . Der Vater erlitt Ver¬
letzungen bei einem vergeblichen Versuch , sie zu retten.

Deutscher Reichstag
Berlin , S . März.

Die zweite Beratung des Haushaltsplans des Reichswirt¬
schaftsministeriums wurde am Montag fortgesetzt.

Abg. v . Rauner (DVp .) erklärt , er habe von den Sozial¬
demokraten, die doch wieder in die Regierung eintreten wollten,
ein Wirtschaftsprogramm erwartet . Statt dessen habe er eine
Wahlrede gehört . Die Rede des Abg. Heinig sei ausgegangen
von 60 Jahre alten Begriffsbestimmungen des Marxismus , die
beute keine Berechtigung mehr hätten . Der Wirtschaft sei es
durchaus erwünscht, wenn die Arbeiterschaft um die Verbesse¬
rung ihrer Lebensverhältnisse kämpfe , nur dürfe dieser Kampf
nicht zum Klassenkampf ausartcn . Die Lage der Unternehmer
sei heute durchaus nicht beneidenswert . Die deutsche Wirtschaft
steht vor der Notwendigkeit, die Ausfuhr weiter auszudehnen.
Nicht nur der Unternehmer bat eine Verantwortung für die
Wirtschaft, sondern auch der Arbeiter . Wo der Reichsarbeits-
minister führen sollte , führt beute leider der Schlichter. Die
Lohnhöhe hänge ab vom Stande der Produktion.

Abg. Meyer -Berlin (Dem.) kritisiert die Wirtschaftspolitik der
Reichsregierung . Nicht ein autonomer Zoll sei ermäßigt , da¬
gegen seien eine Reihe wichtiger Lebensmittelzölle erhöbt wor¬
den . Der Abschluß des polnischen Vertrages , auf den die Wirt¬
schaft im Osten besonders angewiesen sei, werde von Monat zu
Monat durch agrarische Einflüsse verzögert. Unter der verfehl¬
ten Politik der Regierung habe gerade der gewerbliche Mittel¬
stand am schwersten gelitten . Die demokratische Partei lebne
diese Wirtschaftspolitik ab . Sie erblickt das Kernproblem in der
Ermäßigung des Preisniveaus und in der Hebung der Aus¬
fuhr. Sie fordert , daß mit der Herabsetzung der autonomen Zölle
endlich Ernst gemacht wird.

Abg . Koenen (Komm.) erklärt , in der Bewucherung der
Öffentlichkeit sei man sich von den Demokraten bis zu den
Deutschnationalen einig.

Es kommt dann wieder zu einem kleinen Zwischenfall. Von
vcr Publikumstribüne ruft eine Dame in den Saal : „Wo bleibt
das Liquidationsschädcngesetz? " Die Ruferin wird von der
Tribüne entfernt . Von den Kommunisten wird dem Präsidenten
mserufen : „Herr Präsident , es ist keine Höllenmaschine da. Es
ist ganz ungefährlich."

Abg . Nlollath (WVgg .) bedauert , daß in der Regierung die
nötige Uebereinstimmung zwischen Wirtschafts- und Arbeits¬
ministerium fehle, während Abg . Rauch (BVv .) eine Besser¬
stellung des Handwerks bei Vergebung von öffentlichen Auf¬
trägen verlangt . — Abg . Graf v. Reventlow (Nat .Soz.) wendet
sich gegen die Ministerrede und stellt fest, daß die deutsche Wirt-
ichaft unter dem internationalen Kapitalismus mit seiner jüdi¬
schen Führung leide, die auch alle Behörden beherrsche . — Ten
Schutz des Kleinhandles und des Mittelstandes wünschen die
SLg . Büll (Dem.) und Budjuhn (Dn .) . Darauf wird die Be¬
ratung abgebrochen.

Ohne Aussprache wird in allen drei Lesungen das Gesetz über
»ie weitere Hinausschiebung der Bindung einzelner Länder
>nd Gemeinden an die Steuereinheitswerte bis 1. April 1829
»ngenommen.

Um 6.30 Uhr vertagt sich das Haus auf Dienstag 2 Uhr.

, Aus Stadt und Land.
! Altensteig, den 6 . März 1928.
! Generalversammlung des Nagoldgau - SängerbundeS.
l Am Sonntag nachmittag tagten im „Badischen Hof" in
? Calw die Vertreter von 27 Eauvereinen des Nagoldgau-
i Sängerbundes . Vom 2. Vorstand des Calwer Lieder-
i kranzes und der Sängerschaft selbst mit dem Liede begrüßt,
j nahm die Versammlung ihren Anfang , welche vom
j 1 . Eauvorsitzenden, Herrn Präzeptor Wieland -Nagold,
< geleitet , abwechslungsweise von Gesängen des Calwer
? Liederkranzes und der Eauvertreter durchwoben, einen
, sehr befriedigenden Verlauf nahm . Dem Jahresbericht ist
s zu entnehmen , daß das Jahr 1927 zwei Festlichkeiten im
s Gau aufzuweisen hat , nämlich eine Fahnenweihe mit
> Sängertag in Rotfelden und eine Fahnenweihe mit Preis-
! singen in Neubulach. Die durch das Sängerfest Eültlingen
s 1926 noch mit Schulden belastete Kasse erfuhr dank größter .

Sparsamkeit der Eauleitung eine Besserung um 350 Mark.
Man hegt begründete Hoffnung , 1928 vollends schulden-

^ frei zu werden . Angesichts der geschwächten Kasse und weil
^ Heuer in Wien das Deutsche Sängerfest , 1929 in Ulm das -

Schwäb. Sängerfest stattfinden soll , soll im Gau von feg - j
> licher Veranstaltung abgesehen werden . 1930 aber betei-
> ligt sich der Gau am 40jährigen Jubiläum des Lieder-
! kranzes Altburg mit der Abhaltung eines Eauliederfestes .

'
^ Als Pflichtchor für 1928 wird „Blümchen Liebe" von
i Arnold in der letzten Sammlung des Schwäb. Sängerbun-
s des bestimmt . Die Wahlen ergaben einstimmig die Namen
z der seitherigen Angehörigen der Gauvorstandschaft , näm - .
! lich : 1 . Gauvorstand H . Präzeptor Wieland -Nagold ; !
s 2. Eauvorstand H. Schneidermeister Wizemann -Altensteig;
: Eauchormeister H . Oberlehrer Erieb,Nagold ; Eaukassier ^

H . Schultheiß Mutz-Ebhausen ; Geschäftsführer H . Her- -
mann -Wildberg . Die nächstjährige Eauversammlung ^
wird in Effringen gehalten . >

— Vereinbarungen zwischen Staat und ev. Kirche wegen i
- der evang . Seminare . Von zuständiger Seite wird mitge-reilt : Nach dem Gesetz über die Kirchen sollen das Stift in >

Tübingen , die Heime der niederen ev .- theol. Seminare in 1
Schöntal , Maulbronn , Urach , Blaubeuren und die Konvikt«

^
durch Vereinbarung des Kultministeriums mit den Ober - '
k '.rchenbehörden in kirchliche Leitung übergeführt und dis
Rechtsverhältnisse der Seminarschulen durch Verordnungdes Kultministeriums im Einvernehmen mit dem Ev . '
Oberkirchenrat neu geordnet werden. Die Verhandlungendes Kultministeriums mit dem Oberkirchenrat sind am
5 ds. Mts . mit Zustimmung des Finanzministeriums durch
Vereinbarungen abgeschlossen worden, die im Falle der :
Zustimmung des Landeskirchentags auf 1 . April ds . Js . !
in Kraft treten sollen . Nach den Vereinbarungen geht das ,Stift in die Verwaltung des Oberkirchenrats über ; dis
Bedürfnisse der evang .-theol . Fakultät sind durch besondere
Vorbehalte berücksichtigt. Die bisherigen Staatsleistungen i
für das Stift werden durch eine festbegrenztePauschleistung :
ersetzt, die der Aenderung des Geldwertes nach festem ;
Schlüssel folgt ; soweit sie nicht ausreicht, tritt die Landes - i
kirche ein. Die Heime der niederen Seminare werden von i
dem Oberkirchenrat, ihre Schulen von der Ministerial - ^
abteilung für die höheren Schulen geleitet . Die wirtschaft¬
liche Verwaltung ihrer Heime wird von der neu zu errich¬
tenden »Ev . SeminarMtuna " geführt , die zugleich Träger

m161fEKO von Z ek -ssO86871.
Willis

unnessn - nscursscnurr oovcn osx/ca dwisrkn . v/kkv/w
(20. Forpegang.)

Eine Gestalt schob sich über die Höhe des Dcnnmes , nahm
die Schienen mit einem Sprung und kam den Hang herab.
Langsam, gedankenverloren. Wo die Füße die Gräser streif¬
ten, trugen sie graue Spuren . Dicht vor dem Kauernden
hielten sie still.

„ Was machst du hier, Ezechiel? Du wirst dir die Schwind¬
sucht holen .

" Rolfs Helle Stimme war gedämpft, denn sein
Gesicht lag über den Juden geneigt , dessen Hände unent¬
wegt Wolke um Wolke emporsteigen ließen.

Da keine Antwort erfolgte, strengten sich die jungen
Augen zum Sehen an . Im nächsten Augenblicke kniete
Machatizka neben dem Alten. „Du muht vorsichtiger zuWerks gehen , Ezechiel, sonst kommst du um die Hälfte deiner
Kleinodien. Mit Daumen und Zeigefinger hob er die Ringe
und Armbänder hoch , die ringsum verstreut lagen. In rot,
grün , blau und weißen Farben leuchteten die Steine . Mau
merkte kaum , daß es Talmi war.

Der Jude hatte keine Antwort . Seine Wangen brannten
in kreisrunden Flecken , seine Hände zitterten und der
schwarze Bart war grau vom Staub . Rolfs Finger legten
sich ihm aus die Schulter . „Laß , Ezechiel ! Mein Rücken ist
noch biegsamer als der deine. Ich schaffe es leicht allein.
Zähle du inzwischen nach, was dir noch obgeht . "

Jetzt erst erwachte der Mund des Alten. Die vertrockne¬
ten. weißen Linien der Lippen öffneten sich langsam. „ Fünf¬
zig Stück — die Ringe allein und die Anhänger — zwanzigund zehn Ketten aus weißem Silber .

"
„Zähle," gebot Rolf und legt Neues zu dem bereits

Gefundenen in den schwarzen Kasten.
Der Rücken des Alten hob sich vom Boden und beugte sichüber den aufgeschlagenen Sammelbehälter . Aufgeregt be¬

gann Ezechiel zu sortieren. „Die Anhänger und die Kelten
sind es alle ! Zehn Ringe fehlen noch." Er wollte sich aufsneue bücken , aber Rolf wehrte ihm.

„Setze dich ins Gras , Ezechiel, und mache deine Schätze
sauber.

" gebot er, während seine Augen bereits wieder aufdie Straße spähten. Fünf Ringe hielt er nach einer Weile
in der hohlen Hand und reichte sie dem Juden hinauf. —

»»» >»»
Dann nochmal zwei . „Die drei letzten kann ich nicht mehr
finden," sagte er bedauernd.

„Ich werde sie verschmerzen, " seufzte der Jude . „Genau
ein roter Stein , ein grüner und ein blauer . Ich muß mir
denken , ich hätte sie verkauft .

" Er seufzte noch einmal , sah
auf und blickte erschrocken auf Rolfs Gewand . „Ist alles
nicht wert , daß du dich so beschmutzt hast, mein Freund . Ich
komme nicht weg von dem du , Rolf Machatizka, auch wenn
du jetzt ein junger Herr bist ! Bist immer gut zu mir
gewesen , solange ich denke. Und wenn du eine Liebste
hättest , so würde ich jetzt sagen : Nimm den schönsten Ring,
den ich in meinem Kasten habe und schenke ihn deinem
Mädchen. Aber ich habe gehört, du wollest bei den Mön¬
chen in St . Georgen eintreten . — Es ist nicht gut, Rolf
Machatizka, wenn man allein bleibt ! "

Rolf klopfte sein schwarzes Beinkleid sauber, Ezechiel
bürstete ihm den Rock und reichte ihm einen Kamm aus
seinem Kasten , damit er sich das Haar zurechtstreifen konnte.
Kein Wort wurde dabei gewechselt. Nur der junge Mensch
seufzte, wie es zuvor der Jude getan hatte.

Aus dem breiten Bogen des Viaduktes kam der Hall von
Pferdehufen . Eine Reiterin erschien in der Wölbung, die
sich wie ein dunkles Tor hinter ihr schloß . Die glühenden
Wolken über ihrem Haupte warfen einen rötlichen Schimmer
in ihr scharfgezeichnetes Gesicht. Unter dem ichwarzrn Hut
lohte goldblondes Haar in flatternden Bränden.

Sie war den beiden nahe gekommen , ohne sie zu be¬
merken . Erst als das Pferd zu Tanzen begann, richtete sie
sich straff im Sattel auf und erblickte die Männer im
Grase.

Einen Augenblick raschen Besinnens , dann stand das Tier.
Eine weißbehandschuhte Rechte streckte sich Rolf Macha¬

tizka entgegen. Er zog sie für Sekundendauer an dis Lippen
und grub seine Zähne in das weiche Leder. Ein leichtes
Zucken des Schmerzes ging durch den Mädchenkörper.

In den Augen des Juden stand nichts als überselige
Freude.

Rolf ließ die schmale Hand aus der seinen gleiten, sah
empor und lehnte seinen Kopf gegen das schwarze Tuch des
Reitkleides, das ihre Hüften umspannte.

Der Jude räusperte sich . Ein Wagen rollte die Straße
herab und wurde an der Biegung bereits sichtbar.

Rolf schrak empor, beugte sich hastend nieder und küßte
den schwarzen Stiefel , der den Fuß der Reiterin umschloß.

Dann war es vorüberl
Wie eine Silhouette tauchte das Bild Marias an der Weg¬

kreuzung noch einmal auf. Der junge Mann starrte un¬
verwandt danach hin, bis es nicht mehr zu sehen war . Dann

oer sachlichen Schulkosten ist und vom Staat eine Pausch¬leistung erhält wie das Stift . Die Ephoren der niederenSeminare haben als Leiter der Heime und der Schulenrin Doppelamt . Die wissenschaftlichen Leiter bleiben Staats¬beamte . Die Verhandlungen über die katholischen Kon¬
vikte sind auf kirchlichen Wunsch zurllckgestellt.

— Auswanderungsdrang , Auswanderungsmöglichkeit und
Rückwanderung. Die in letzter Zeit sich mehrenden Fälle ent-
täuschter Rückwanderung geben Anlaß , daran zu erinnern,
daß im Deutschen Auslands -Institut in Stuttgart Gelegen-heit zu unentgeltlicher Auswandererberatung geboten ist.Es sei besonders darauf hingewiesen, daß das Institut schon
manchem , der sich vertrauensvoll an seine Beratungsstellewandte , einen gesunden Auswanderungsweg gewiesen hat.Man scheue daher nicht die verhältnismäßig geringen Reise¬
kosten nach Stuttgart , um sich hier mündlich Rat zu holen.Eine mündliche Beratung ist natürlich stets zehnmal wert¬
voller als eine schriftliche.

Wildbad » 5 . März . Schneidermeister Friedrich Schul¬
meister, König-Karlstraße , beging heute in körperlicher
und geistiger Rüstigkeit im Kreise seiner Kinder und
Enkelkinder die Feier des 80 . Geburtstages.

§ Freudenstadt, 5 . März . Der hiesige Obstbauverein
veranstaltete am gestrigen Sonntag nachmittag einen
Rundgang mit praktischer Unterweisung durch unsere
Obstgärten unter Führung seines Vorstands, Gemeinderat
Bliklen, woran sich um 3 Uhr eine Vers , mmlung im Hotel
Adler anschloß. Obstbauinspektor Hitler von der Württ.
Landwirtschastskammer hielt einen eingehenden Bortrag
über Lden Obstbau , wobei er besonders über die volkswirt¬
schaftliche Bedeutung, die Aufgaben des deutschen spez.
württembergifchen Obstbaus und die Vorbedingungen
eines rentabeln Obstbaus redete.

Freudenstadt, 5 . März . (Todesfall .) Mitten in seiner
Tagesarbeit erlitt Metzgermeister Karl Schneider
einen Herzschlag, dem er sofort erlag . Der Verstor¬
bene war 30 Jahre Mitglied des BUrgerausschusses und
Gemeinderats, Obermeister der Metzgerinnung und war
in Stadt und Bezirk eine angesehene Persönlichkeit.

8 Freudenstadt, 5 . März . Die Gewerbebank Freuden¬
stadt e . G .m . u . H . hielt letzten Samstag nachm, im Hotel
Adler ihre jährliche ordentliche Generalversammlung ab,
die von den Mitgliedern aus Stadt und Bezirk zahlreich
besucht war und einen schönen Verlauf nahm . Sügwsrk-
besitzer F . Haisch-Klosterreichenbach, Vorsitzender des Auf¬
sichtsrats , gab nach der Begrüßung der Versammlung
einen kurzen Ueberblick über das abgelaufene 59 . Ge¬
schäftsjahr und führte aus , daß die Genossenschaft mit
dem heurigen Abschluß zufrieden sein könne ; wenn der
Generalversammlung eine Dividende von nur 7 Proz.
vorgeschlagen werde , so rühre das einzig und allein daher,
daß die Gewerbebank bestrebt sei , nach den vor 2 Fahren
durch den Nothschilder Konkurs etc . erlittenen Verlusten
sich weiter zu festigen und für die noch bestehenden zw ifel-,
haften Forderungen entsprechende Beträge zur Rück¬
stellung bringen zu können . Das Vertrauen zur Gcwerbe-
bank sei erfreulicherweise wieder emgckchrt , was aus den.
emzecllen Bilanzposten und den Umsätzen ersichtlich sei.
Er versicherte die Mitglieder, daß Vorstand und Auf¬
sichtsrat ihre ganze Kraft für ein weiteres Blühen und
Gedeihen der Genossenschaft einsetzen werden und richtete

legte er beide Hände gegen das Gesicht, und ließ den Nücke«
nach vorne sinken. Der Jude störte ihn mit keinem WorL,
Nur als Rolf sich von ihm wegschleichen wollte , hielt er ih»
am Rocke fest.

„Hab ich denn nicht gesagt , daß es nicht gut ist , ohne Weid
zu sein, und du hast ein Herz im Leibe , was willst du d«
bei den Mönchen ? "

„Tragen Mönche kein Herz in sich ? "
„ Doch , doch ! Ich will es nicht leugnen, " — beeilte sich

der Jude zu versichern . „Aber es darf nie für ein Mädchen
schlagen, hörst du , Rolf, nie für ein Mädchen .

"
„Laß nur , Ezechiel.

" Machatizka machte sich von dessen
Fingern frei. „Sie wird mir niemals gehören dürfen, garnie — Gute Nacht !"

„Gute Nacht .
" sagte der Jude . Dann als Rolf schon eine

S - recke gegangen war , holte er ihn mit ein paar raschen
Sprüngen ein. „Hab ich dir auch gedankt ? — Ich Hab es
nicht. Nimm einen Ring, den schönsten, d -n du findest.
Soll es ein roter Stein sein oder ein grüner ? Oder willst
du - "

Rolf wehrte ab . „Was soll ich mit einem Ring ? Du
kannst ihn sparen für einen anderen .

"
Ai -r der Jude war keineswegs zufrieden. Er drängte

von neuem. „Nimm doch ! — Es ist ja nicht echtes Goldt
Wie hätte ich sonst drei davon verschmerzen können , aber
dein blondes Kind hat Edelsteine genug, daß sie den eine»
hier mit in Kauf nehmen kann! — Weiht du noch — da¬
mals ? "

Machatizkas Gesicht wurde fahl. — Ein kurzes Zögern,
dann v andte er dem Juden wortlos den Rücken und ver¬
schwand unter dem hohen Bogen , der nun wie ein gähnend
schwarzer Rachen stand.

Der Jude lehnte sich gegen einen der Ahornbäume und
nickte vor sich hin : „Ja ! So war es ! — Genau so ! —
War es immer gewesen und würde es immer sein ! Ob nun
einer im Bettelrocke oder in Königskleidern steckte, das
Herz blieb immer dasselbe . Das wollte und wollte nichts als
Liebe . — Immer nur Liebei Sah , wie tausend andere
daran verbluteten und versuchte es trotzdem und es geschah
ihm ganz das Gleiche. Immerfort ohne aufhören seit Jahr¬
tausenden.

Auch seiner Ruth war es nicht anders ergangen . Nun
lebte sie drunten in der Fremde mit dem Marine , den sie
sich erwählt hatte. Und er hatte ihr seinen Segen ver¬
weigert und ihr geflucht , weil der andere kein Jude war,
weil die Tochter den Stamm verleugnet hatte, dem sie ent¬
sprossen , und die Religion der Väter und alles, alles um
dieses Mannes willen. ( Fortsetzung solgt-t,
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einen warmen Appell an die Mitglieder , dieses Bestreben .
auch ihrerseits zu unterstützen . Direktor tzänsch erstattete '

hierauf einen eingehenden Bericht über die Geschüftsent-
Wicklung im 59 . Geschäftsjahr und legte sodann die Bilanz
aus 31 . Dezember 1927 vor , wonach sich der Gesamtum¬
satz auf einer Buchseite auf Mk . 67 829 776 beläuft und
nach den Abschreibungen noch ein Reingewinn von
Mk . 21127 verbleibt , der dem Antrag des Vorstands
und Aufsichtsrats gemäß zu einer 7 prozentigen Dividende
auf das Geschäftsguthaben von Mk . 359 027 mit Mark
19153 verwendet wurde , während der Rest dem Nück-
lagenkonto überwiesen (Mk . 310 ) und auf neue Rechnung
vorgetragen wurde (Mk . 1664 ) . Der Bericht des Ver¬
bandsrevisors über die im Dezember vorgenommene Re¬
vision , der in allen Teilen sehr günstig lautete , wurde mit
Befriedigung ausgenommen . Der Höchstbetrag der einem
Mitglied zu gewährenden Anlehen wurde von Mk . 30000
auf Mk . 50 000 erhöht . Bei der sich anschließenden Wahl
des Aufsichtsrats wurden die bisherigen Mitglieder , Säg-
werkbes . F . Haisch , Fabrikant O . Böhrincer , Kurdirek¬
tor R . Läufer , und Buchdruckereibesitzer G . Graf durch
Zuruf wieder gewählt , während für ch Kaufmann Julius
Beck und Sägwerkbesitzer H . Flik - Rot - Loßburg , der eine
Wiederwahl abgelehnt hatte , durch geheime Wahl Guts¬
besitzer Göckelmann Oedenwald und K . Mikeler -Freu-
denstadt neu in den Aufsichtsrat berufen wurden . Nach
der Besprechung einiger innerer Bereinsang .' legenheiten
schloß der Vorsitzende die Versammlung mit Worten des
Dankes gegen die Mitglieder für den zahlreichen Besuch
und gegenüber dem ausfcheidenden Aufsichtsratmitglied
Flik für seine Bemühungen um den Verein.

Effringen , 5 . März . (Generalversammlung des Na-
gold -Neckar - Bezirks im Radfahrer - Landcsverband Würt¬
temberg .) Am gestrigen Sonntag fand hier im Gasthaus
zum „Pflug " die jährliche Generalversammlung obiger
Vereinigung statt , bei welcher 18 Vereine vertreten waren.
Der Radfahrerverein Emmingen wurde nach längerem
nommen , nachdem er sich bereit erklärt hatte , den Jahres¬
beitrag für 1927 zu bezahlen . Anschließend wurde die
Dezirksfestfrage erledigt . Als ernstliche Bewerber kamen
in Frage : Radfahrer -Verein „Edelweiß " Walddorf und
Radfahrer -Verein „Edelweiß " Eutingen . Der letztere Ve-
Hin und Her wieder mit alten Rechten im Bezirk aufge-
rein trat schließlich zugunsten Walddorfs zurück , ver¬
langte jedoch , daß im der Austrag der Bergmeisterschaft
zugeteilt werde . Es findet am 3 . Juni ds . Fs . in Eu¬
tin g e n ein Sportsfest mit Austragung der Vergmeister-
schaft statt , während Walddor . f das Bezirksfest am
10 . Juni zuerkannt wurde . Im August wird dann in
Nagold das Landesverbandsfest abgehalten werden . Hie¬
rauf wurde eine Statutenänderung , die von der Ausschutz¬
sitzung am 5 . Februar in Nagold beantragt wurde , gutge-
heißen . Für den verstorbenen 2 . Vorsitzenden Ruoff -Er-
genzingen wurde einstimmig Lokomotivführer Nüßle-
Altenstetg gewühlt . Als Nachfolger für den Schriftführer
Hutzel -Nagold wurde Herr Dürr -Effringen einstimmig
gewählt.

Herrenalb , 4 . März . (Beerdigung . ) Gestern wurde
unter außerordentlich starker Teilnahme der letzte
Veteran der Stadtgemeinde (1870/71 ) zu Grabe ge¬
tragen , Jak . Fr . Zelt mann von Aschenhütte.

Rottweil , 4 . März . Auf Antrag des Stadtvorstandes
hat der Eemeinderat mit Wirkung vom 1 . April die
Wohnungszwangswirtschaft (Wohnungs^
Mangelgesetz ) mit 11 gegen 4 Stimmen aufgehoben.

Schramberg » 5. März . Von der „Deutschen Jugend-
krast " soll eine eigene Turnhalle gebaut werden . Für
die Baukasten , etwa 20 000 Mark , wollen die katholischen
Standesvereine aufkommen . Ein der Stadt gehörendes
Areal beim Schwimmbad wird als Bauplatz in Aussicht
genommen.

Stuttgart . R a s s e h u n d e -A u s st e l l u n g . Auf der
Rassehunde -Ausstellung hat den Ehrenpreis des Staats¬
präsidenten und die goldene Kartellmedaille für einen
Dachshund der Zwinger von Schwarenberg , Besitzer E.
Schray in Stuttgart , erhallen . !

A r t i st e n u n f a l l . In der Sonntagabend -Vorstellung
des Zirkus Schneider ereignete sich ein schwerer Unglücks¬
fall . Der Flieger Wibiralla , der sich allabendlich aus einer
riesigen Kanone herausschießen läßt , kam derart unglück¬
lich ins Netz, daß er bewußtlos liegen blieb und erst nach
viel Mühe durch Artisten und die Mannschaft der Sani¬
tätswache Berg mit Hilfe eines Flaschenzuges aus dem
Netz geborgen werden konnte . Des 4000köpfigen Publi¬
kums bemächtigte sich eine ungeheure Erregung , zumal noch
nach einer Viertelstunde bangen Wartens nichts über den
Zustand des in schwerer Ohnmacht liegenden unglückliche
Fliegers gesagt werden konnte . Es scheint , daß der unge¬
heure Druck der Preßluft und die Pulvergase , die im
Augenblick des Abschusses auf ihn einwirkten , Herz - und
Gehirntätigkeit unterbrochen haben.

Ellwangen , 5. März . (Aufhebung des Finanz¬
amts Kapfenburg . ) Vor ca . sechs Wochen ist Regie¬
rungsrat Köhler , Vorstand des Finanzamts Kapfenburg,
krankheitshalber in den bleibenden Ruhestand getreten.
Dies hat nun den Anlaß gegeben , die vom Reich schon
lange geplante Vergrößerung der württ . Finanzbezirke in
Angriff zu nehmen und beim Finanzamt Kapfenburg in
der Weise auszuführen , daß dieses aufgehoben wird und
die ihm zugeteilten Gemeinden anderen Finanzämtern zu¬
gewiesen werden.

Schnaitheim OA . Heidenheim , S . März . (Skelett-
Fund . ) Beim Umbau eines Hauses wurde auf dem Dach¬
boden ein Kinder -Skelett , dem der Kopf fehlte , gefunden;
es wird angenommen , daß das Skelett schon viele Jahre

-an seinem Fundort lag.

> Wellendingen OA . Rottweil , 5 . März . (Tödlicher
Unfall . ) Am Samstag nachmittag wurde das vierjäh¬
rige Töchterchen des Bauarbeiters Karl Schneider auf der
Ortsstraße hier von einem Personenauto angefahren und
schwer verletzt . Bald nach seiner Einlieferung in das De-
zirkskrankenhaus Rottweil starb das Kind . Wie verlautet,
soll es beim Ballspiel direkt in das Auto gesprungen sein.

Zllertissen OA . Laupheim , 5 . März . (Eine Pelztier¬
farm . ) Eine Interessengemeinschaft hat nun auch hier
eine Pelztierfarm ins Leben gerufen und zwar handelt es
sich um eine Nerzfarm . Zu diesem Zweck wird ein größerer
Eeländekomplex an der Dietenheimerstraße eingerichtet.

Stafflangen OA . Biberach , 5 . März . (Bran d . ) Sams¬
tag nachmittag brach im Wohn - und Oekonomiegebäude des
Wagnermeisters Merk in Stafflangen ein Brand aus , dem
die Gebäulichkeiten größtenteils zum Opfer fielen . Der
Viehbestand und einiges Mobiliar konnte gerettet werden.

Wangen i . A ., 5 . März . (Beim Spiel erhängt . )
In tiefe Trauer versetzt wurde die Familie Schele in Un¬
termoorweiler bei Schwarzenbach . Das fast zweijährige
Kind Alfred machte sich an einem am Eartenzaun ange¬
brachten Strick , der als Schaukel dienen sollte , zu schaffen,
kam dabei zu Fall und erhängte sich . i

Ludwigshafen a . NH .» 5 . März . (Vom Traktor ge¬
tötet . ) Der 25lährige Georg Ankel kam bei schneller Fahrt
ruf seinem Rad vor einen Traktor , stürzte und fand den
vfortigen Tod.

Vom Feldberg , 5 . März . (Die Feldbergstraßen
schneefrei .) Die Straße von Titisee bis zum Felvberger
Hof ist für Autos wieder passierbar . Auch die Poftkrast-
wagen , die bisher nur bis zum Caritasheim gelangten , fah¬
ren wieder bis zum »Hof" .

c . c ''

Die Besoldungsordnung im Finanzausschuß

Stuttgart , 3 . März . Bei der Abstimmung über Gruppe 18 wer¬
den die Anträge auf Höherstufung der Kanzleiassistentinnen , Ma¬
schinisten , Mechaniker , Pfleger und Pflegerinnen und Straf-
anstaltswachtmeisterinnen von Gruppe 16 nach 13 angenommen,
ktrafanstaltswachtmeister und -Meisterinnen erhalten künftig die
Amtsbezeichnung „Strafanstaltsaufseher und -Aufseherinnen ".
Angenommen wurde auch ein Antrag Rist (Ztr .) , Hartmann
(D . Vp .) und Schees (Dem .) : Weibliche Beamte , die am 31. März
1920 auf einer Kanzleistelle (Bürostelle ) verwendet waren und
die am 30. September 1927 planmäßig in Besoldungsgruppe 4
oder 3 der alten Gehaltsordnung eingeordnet waren , sind für ihre
Person in Gruppe 14 der neuen Besoldungsordnung einzugrup¬
pieren . Die Zulagen der Hausinspektoren und Hausverwalter
werden etwas erhöht . Alle weitergehenden Anträge werden ab«
gelehnt und die Gruppe 18 nach der Regierungsvorlage geneh¬
migt . Sodann berichtete der Abg . Bock (Ztr .) über Gruppe 13
und die vorliegenden Eingaben . Diese Gruppe bildet die Ein¬
gangsstufe für den Kanzleidienst mit Grundgehältern von 1700
bis 2600 Mark . Nach einem Antrag Dingler -Roos (BB . ) werden
die Eutsverwalter , gemäß Antrag Pollich (Ztr .) , die Oberhebam¬
men , Oberpfleger und Oberpflegerinnen nach Gruppe 14 über-
gefllhrt . Im übrigen bleibt es bei der Regierungsvorlage . Gruppe
14 ist mit Grundgehältern von 2000 bis 2700 ausgestattet . Sie iit
die Eingangsgruppe des Bürodienstes , der künftig vom Kanzlei¬
dienst getrennt wird . Die Anwärter haben die Sekretärprüfung
«bzulegen . Die bisherigen Sekretäre im Alter von 45 und mehr
Jahren werden nach der Erklärung der Regierung von der Prü¬
fung dispensiert . Angenommen wurde der Antrag Pollich (Ztr .) ,
die Pflegevorsteher und - Vorsteherinnen nach Gruppe 11 zu über¬
führen , ebenso ein Antrag Dingler (BB .) , die Gutsinspektoren in
Gruppe 11 einzugruppieren . Alle übrigen Beamten verbleiben in
Gruppe 14.

Am Samstag wurde die Beratung bei Gruppe 13 fortgesetzt.
Eie faßt die Polizeiwachtmeister und Polizeioberwachtmeister
mit Grundgehältern von 2000—3000 °4i zusammen . Ein Antrag
der Sozialdemokraten und Kommunisten auf Ueberfübrung die¬
ser Beamten nach Eruvve 12 wird abgelehnt , ebenso ein An¬
trag auf Aenderung der lleüerlcitungsbestimmungen . Dagegen
wird ohne besondere Astbimmung eine Entschließung Pollich-
Rath - Scheef - Roos - Winker -Vrönnle angenommen , nach der den
acht Stationstelegraphistcn des Polizeipräsidiums im Nachtrags-
vlan 1928 eine ruhegehaltsfähige Zulage von 300 -4t zu gewäh¬
ren ist . In Eruvve 12 sind die Förster und Landjäger der alten
Bes .Er . 4—6 je in eine Veamtengruvve zusammengefaßt mit
Grundgehältern von 2000—3300 -4t . Die vom Abg . Winker
(Soz .) beantragte Ueberfübrung nach Er . 11 wird nach den
Darlegungen des Finanzministers Dr . Dehlinger aus finan¬
ziellen Gründen abgelehnt . Die Gr . 11 (2330—3500 -4t) enthält
Epitzenstcllen für die geprüften Bürobeamten , Maschinisten,
Mechaniker . Nach einer Entschließung Roos -Winker sollen ge¬
eignete Beamte im Alter von über 40 Jahren auch ohne ab¬
gelegte Sekretärprüfung befördert werden können.

CerWs 'aal
Erschwerte Jagdvergehen g

Hall , 5 . März . Der wohnsitzlose 42 Jahre alte ledige Schäfer
Wilhelm Schad von Crailsheim wurde wegen zwei erschwerter
Zagdoergehen zu der Gefängnisstrafe von sieben Monaten und
i5 Tagen , und der verh . Landwirt Eottlieb Braun von Jag-
>aus , Ede . Oberrot OA . Gaildorf , wegen Beihilfe zu der Eelo-
trafe von 200 Mark verurteilt.

Münzvergehen
Lörrach , 1 . März . Das Freiburger Schöffengericht verhandelte

gegen den 23jährigen Schlosser Max Mutter aus Schopfheim we¬
gen Münzvergehens . Die Oeffentlichkeit war bis zur Urteils¬
verkündung ausgeschlossen . Mutter war beschuldigt , im Jahre
1924 oder 1925 Stempel zur Herstellung falscher Fünfzigpfennig¬
stücke angefertigt zu haben . Die verfänglichen Stempelsormen sind
von einer Frau , die dem Mutter Unannehmlichkeiten ersparen
wollte , bei Säckingen in den Rhein versenkt worden . Er bestreitet
die Herstellung der Stempel nicht . Wie er angibt , sei dies nicht
in verbrecherischer Absicht geschehen, er habe bloß einer Laune
nachgegeben , um seine Geschicklichkeit zu erproben . Das Gericht
nahm aber an , daß die Stempel der vorbereitende Weg zur Prä¬
gung falscher Geldstücke war und verurteilte ihn wegen Münz¬
vergehens zu zw -st Monaten Gefängnis . Die noch vorhandenen bef
der Arbeit verwendeten Typen werden eingezogen.

Seite S

Kleine Nachrichten anr aller Welt
Besuch des Königs von Afghanistan auf der Leipziger

Messe. Der König von Afghanistan traf mit Sonderzug
Montag vormittag zum Besuch der Leipziger Messe in
Leipzig ein . Er wurde am Bahnhof von Oberbürgermeister
Dr . Rothe , dem Polizeipräsidenten Fleißner und anderen
Vertretern der Behörden begrüßt . Die Herren begaben sich
sofort in bereitstehenden Autos zur technischen Messe.

Der frühere Kronprinz verkauft Oels . Wie der „Mon¬
tag Morgen " meldet , soll sich der vormalige Kronprinz ent¬
schlossen haben , den großen Grundbesitz von Oels , der ihm
durch den Vergleich mit dem preußischen Fiskus im vori¬
gen Jahre zugesprochen wurde , zum allergrößten Teil zu
verkaufen . Es sei bekannt , daß der Oelser Besitz teils in¬
folge der allgemeinen Agrarkrise , teils infolge der Geld»
ansprüche der kronprinzlichen Familie ein Defizitunterneh¬
men geworden sei.

Ausschreitungen Hamburger Kommunisten . Nach Mit¬
teilung des Polizeipräsidiums Altona hat in Pinneberg
ein Trupp Roter Frontkämpfer aus Hamburg verschieden«
Flaggen , die aus Anlaß des Volkstrauertages gehißt wur¬
den , heruntergerissen . Es kam zu Auseinandersetzungen mit
den Besitzern der Grundstücke , wobei die Besitzer von deq
Kommunisten zum Teil leicht verletzt wurden . Etwa 6ll
Angehörige des Trupps konnten festgenommen werden.

Verurteilung des früheren Separatistenpolizeikommissars
Köpp . Der berüchtigte Raubmörder und ehemalige Sepa¬
ratistenpolizeikommissar von Duisburg Köpp wurde vom;
erweiterten Schöffengericht Mörs zu sechs Jahren Zucht ««
Haus und fünf Jahren Ehrverlust verurteilt . Köpp halt«
im vergangenen Jahre auf der Straße Mörs -Hölderbera
ein 24jähriges Mädchen überfallen und zu berauben uns
ru ermorden versucht.

Die Landung der Los Angele » Der Kommandant de»
Luftschiffes Los Angeles , Rosendahl , gab über die Einzel¬
heiten des Panamafluges und besonders über einen Zwi¬
schenfall bei der Landung folgende Erklärung ab : Der
6400 Kilometer lange Panamaflug ist in jeder Weise als
erfolgreiche Hebung zu bewerten . Nur zweimal hatten wip
Gelegenheit , uns cmfzuregen : zuerst bei dem Abflug , als
Gegenwinde uns beim Verlassen der Halle Schwierigkeiten
bereiteten , und jetzt bei der Landung im Schneesturm . Fünß
Mann , die mit der übrigen Landmannschaft an den Tauen
zogen , um das Luftschiff in die Halle hineinzubringen,
überhörten , als die Los Angeles infolge des Sturmes
plötzlich emporschoß , den Befehl „Reling loslassen " uni»
wurden mit hochgerissen . Einer sprang aus einer Höhe von
etwa sieben Metern herab und verstauchte sich den Fuß.
Die anderen blieben bis zu 60 Meter Höhe an ^ en Relings
hängen und wurden dann durch die Kabinenfenster an
Bord heraufgezogen . Die Landung erfolgte dann ohne
weiteren Zwischenfall.

Ein verhängnisvoller Scherz . In der Nähe von Kuners¬
dorf verunglückte das Auto des Garagenbesitzers Stehr aus
Gablonz . Während der Wagen sich in voller Fahrt befand,
griff einer der Insassen „zum Scherz " in das Steuerrad.
Der Wagen stürzte um , stieß gegen einen Baum und rollte
einen Abhang hinab . Stehr verstarb im Krankenhaus . Ein
Insasse liegt lebensgefährlich verletzt darnieder . Der Füh¬rer erlitt eine Gehirnerschütterung.

Nachrichten
Das nichtamtliche Endergebnis der polnischen Wahlen

Warschau » 5 . März . Die nichtamtlichen Endergebnisse
der Wahlen ergeben folgendes Bild : Insgesamt entfallen
auf die einzelnen in den Wahlkreisen aufgestellten Partei¬
listen 372 Mandate . Zu dieser Zahl kommen nach der
endgültigen Feststellung des amtlichen Wahlergebnisses
noch 72 Mandate der sogenannten Staatsliste , die auf die
Parteien proportional verteilt werden . Von den 372
Wahlkreismandaten erhalten : der Regierungsblock 103
(104 ) , der Nationalstaatliche Arbeitsblock 5 , die Kathol.
Union der Westgebiete 2, die polnische Sozialistische Partei
51 , dieBauernpartei Wpzwolenye 30 (31 ) , Bauernbund
des Abgeordneten Stapinski 3, Bauernpartei des Ab¬
geordneten Dombski 21 . Von den Rechtsparteien erhalten
die Bauernpartei Piast und die Christlich -Demokraten 28,
die Nationale Arbeiterpartei (Rechte ) 8, die Katholische
Nationale Union 30, der Minderheitenblock 46 , die Ukrai¬
nische Arbeiterunion (Rechte ) 5, (Linke ) 4 , die Ukrainische
Radikale Wahlgruppe 9 , die Kommunisten 5, die Radi¬
kale Bauerngruppe des Pater Okon 1 , Ost -kleinpolnische
Zionisten unter Führung des Dr . Reich 6, Russen 1 , Ukrai¬
nische Arbeiterpartei 1 . Auf die lokalen Splitterlisten
entfallen 12 Mandate.

Ein Wärter von einem Elefanten getötet

Basel » 5. März . Im Basler zoologischen Garten wollte
heute nachmittag ein früher bei Hagenbeck angestellter
Elefantenwärter , der seit einigen Wochen den Dienst ver¬
sah , dem Elefanten ein Stück Brot reichen . Der Elefant
ließ die Hand des Wärters nicht los , faßte ihn mit dem
Rüssel beim Kopfe und drückte ihm den Kopf gegen die
Gitterstäbe , so daß der Wärter sofort tot war . Das Tier
wurde erschossen.

Schwere Bluttat
Dortmund , 5 . März . Gestern abend gegen 10 Uhr

wurde in dem Stadtteil Castrop -Rauxel eine schwere
Bluttat begangen . Drei männliche Personen drangen in
die Wohnung der Familie Gerlach ein . Der 22 jährige
Rudolf Gerlach stellte sich den Eindringlingen zuerst ent¬
gegen und wurde durch Messerstiche getötet . Sein Bruder
Franz Gerlach wurde lebensgefährlich verletzt . Zwei
weitere Personen erlitten leichtere Verletzungen . Heute
wurden mehrere Verhaftungen vorgenommen . Die Ver¬
letzten wurden in das Krankenhaus eingeliesert.

-oh»'. ---'
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Wirtschaft

^ Die Eröffnutig der Leipziger Frühjahrsmesse . Zur Eröffnungder Frühjahrsmesse stno eine große Anzahl von Ehrengästen ausDem ZN- und Auslande in Leipzig eingetroffen . Am Sonntagvormittag fand in der Diele des alten Rathauses eine Begrü¬ßung statt . Ministerpräsident Dr . Heldt hieß die Ehrengäste imNamen der sächsischen Regierung in Leipzig willkommen. Er wiesauf die Bedeutung der Leipziger Messe für die deutsche Industriehm und richtete an die Länder die Bitte , sich für die Gewährungernes Reichszuschusses einzusetzen . Der Direktor des Messeamtesin kurzen Zügen einen lleberblick über die Bedeutung der
Messe für die in - und ausländische Fertigindustrie.

Märkte
Biehpreise Hayingen: Farren 370—580, Ochsen 460—570,

Kühe 220—580, Kalbeln 380—560, Jungvieh 180—370 . ü . —
Herberiingen ' Farren 400—1000 , Ochsen 350—600, Kühe
«00—650 , Kalbeln «00—700 , Jungvieh 250—400 — Rosen-
feld: Farren 510, Kühe 450—610, Kalbinnen 520—630 , Jung¬
vieh 130—360 , Pferde 210 «4l . — KünzeIsau: Kalbin 580,
Junarinder 360—490

Schweinepreise. Balingen: Milchschweine 16—27 —
Vopfingen: Läufer 30—40, Saugschweine 15—27 »tl . —
Crailsheim ' Läufer 35—60 , Milchschweine 17—28 .11. —
n>iengen a Br . : Saugschweine 16—24, Läufer 35—47 —" '

e 22—27 ^ l . — Herbertingen:
ofen: Milchschweine 20—27 -1t. —

. „ ,weine 18—27 -4t. — Marbach a . N . :
Milchschweine 17—82 -4l . — Oehringen : Milchschweine 23 bis
32 -1t . — Rottweil: Milchschweine 12—25 °4t . — Rosen-eld: Milchschweine 20—29 -,4t. — Trossingen: Milch-

weine 20—22, Läufer 31 -4t. — Vaihingen a . E . : Milch-bweine 20 - 30 «<t das Stück

Getreide
Berliner Produktenbörse vom 5 . März . Weizen märk. 236—239,

Roggen märk 242 —245 , Gerste 221 —280, Hafer märk. 215—226,Mais prompt Berlin 226—228 , Weizenmehl 30.25—34 .75, Rog¬
genmehl 32.25—35 Weizenkh. ie 15 75 , Roggenkleie 15 .50, Vikto¬
riaerbsen 46 —55, kl. Speisaerbsen 34 —36. Allgemeine Tendenz:
abgeschwücht.

Stuttgarter Landesproduktcndörse vom 5 März . Ausl . Weizen29—30.75 , Weizen 24.75— 26.25, Gerste 26—29, Roggen 24.50 bis
26.50, Hafer 20—23 .50, Weizenmehl 39.25 - 39.75, Brotmehl 31 .25
bis 31 .75, Kleie 14—14 .25, Wiesenheu 5 .75—6 .50, Kleeheu 6 .50bis 8 , Srtoh 4— 4,4

Fruchtpreise. Balingen: Haber 11 .50—13 , Gerste 14 -4t . —
Giengen a. V r. : Kernen 14, Roggen 12.80—13, Saatgerste 15bis 16.50, Gerste 14 .20—14.80, Futtergerste 12.60—13.20 . Haber10—11 .20, Saathaber 12 .50—14 , Weizen 12 .80—13 .10, Wicken 12bis 15, Kartoffeln 5—6 , Erbsen 14.50 -4t. — Tübingen : Din¬kel 11 —12, Haber 12.25—13, Ackerbohnen 11 , Saatweizen 12.50bis 14 , Gerste 13—14 -4t . — Urach : Dinkel 10.30—11 , Gerste13.50— 14.60, Hafer 10.50—13, Weizen 13 .50—14.20 , Kernen 15.40,Linsen 17, Esper 35—36 -4t.

Mannheimer Produktenbörse vom 5 . März . Die MannheimerProduktenbörse verkehrte bei anziehenden Preisen in fester Hal¬tung . Man verlangte (die 100 Kilo ohne Sack waggonfrei Mann¬
heim) : Weizen inl 25 .75—26.50, ausl . 29—31, Roggen inl . 26 bis
26 .50, ausl . 27 25—27 .60 . Hafer inl . 24—26 , ausl . 25—27, Brau¬
gerste ausl . 31—35, pfälz . 31—32.50 , bad., Hess., württ . 30.50—32,Futtergerste 22.50—23, südd. Weizenmehl Spez . 0 37 .50—37 .75,südd. Roggenmehl (je nach Ausmahlung ) 35—37, Weizenkleie 14.

Wei«
Vom badischenWeinmarkt» 5. März. Der neue Wein hat sich gutentwickelt und findet allgemein Anklang. Im freihändigen Wein¬

verkehr wurden für die 100 Liter 1927er zuletzt 105—100 RM.
bezahlt.

Calw , 5 . März . (Wochenmarkt.) Bei dem am letzte»Samstag stattgefundenen Wochenmarkt wurden folgende Preisebezahlt : Rotkraut 25 , Weißkraut 18, gelbe Rüben 15, roteRüben 15, Zwiebeln 25 ^ das Pfund , Ackersalat 15 Z derTeller , Lauch 5— 10, Sellerie 5—25, Aepfel 14—17 Tafel-butter 2—2,10 , Lan dbutter 1,60- 1,70 -4l . frische Eier 11—12

Gestorbene
Freuden st adt : Gemeinderat Karl Schneider , Ober¬meister der Metzgerinnung Freudenstadt , 67 I . a.
Ebershardt: Marg . Bohnet geb . Erotzmann , 69 I . a.
Mötzingen: Wilh . Luginsland , Zimmermeister , 77 I . a.
Calmbach: Pauline Treiber geb. Schlenker, 43 I . a.
Jgelsberg: Eva Maria Mast geb . Mast.

MutmaßlichesWetter für Mittwoch
Da der Hochdruck im Osten fortbesteht, ist für Mittwoch

weiterhin heiteres und trockenes Wetter zu erwarten.
f Für die Schriftleitung verantwortlich : Ludwig Laut.
) Druck und Verlag der W . Rieker 'schen Buchdruckerei, Lltenfteix

N ^ OOI' ReiWriihwürsel
geben schnell und beq iem — nur in
kochendem W fffer aufgelöst — vor¬
zügliche Fleischbrühe

zum Kochen von Gemüsen.

Watddors.

Zwangsversteigerung.
Am Mittwoch , den 7. März vorm. 11 Uhr ve' kaufe

ich in öffentlicher Versteigerung gegen bar an den Meist¬bietenden
ea. LÜ Ztr . Heu und Oehmd, ca . 2V Ztr . Stroh

2 Schweine» 2 Moftfaß
Zusammenkunft beim Rappen.

Grrichtsvollzteh rstelle Nagold.
Am Donnerstag, den 8. März, findetin

Pfalzgrafevwetler

Rindvieh - und
Schweinemarkt

statt.

Ich kommemorgen
Mittwoch »ach Aitensteig
in die „ Schwane" um alte

Mil Mi
Auch sind
neue Rechen

dort zu haben . Ich nehme
jede,zeitalte Rechen zum
Flick . n auch in meiner Woh¬
nung an

Michael Weißer
Rechnmacher
Ettmannsweiler'

Altrvstelg

Türkenbeize
Reine Oelware. Naß wischbar.

Das Beste für tannene Böden
sowie

j 8 esW -Wer I
8 für Kovfirmandrn g8 empfiehlt in groß -r und schöner Auswahl
S sowie
Z sämtliche Schularlike! ^M ferner halte ich schöne , gerahmte W
D Bilder und Spiegel 8
^ bestens empfohlen . ^

A (Vldert OroÜmamn D
8 Buchbinderei und Einrahmegeschäft W
8 AU-«st°ig. S

klli-krüb)skr unck 5oinmer
1928 spiegeln die vielen
bunten blockelle In ke/ers
blocke-^ lben vvlilei-.

Vsnck l:
Osinen -Iilcickung(1,505t.)
ksnäll:
Kinüer -Iilelduns ( 1,2051 .)

ke >srs wiener
Musen - Albuin (1,2051)
*
Übers » ru baden I

in weiß und gelb empfiehlt billigst

Karl Köhler, junior.
W8. Habe 3 Stück leere Frllsüsfer , geeignet für Güllen¬

zuber billigst abzugeben. Der Obige.

Simmersfeid.

Danksagung

Zu beziehen durch die

M W LMM
empfehlen w'* folgende Bücher zur Anschaffung:

„Der praktische Landwirt"
Ein Han^ uch für Landwirte

Preis ^ 10. —

«Praktisches Handbuch
der Landwirtschaft"

Mit etwa 70V Abbildungen W
Preis »L 6 .60 D

Vorrätig in der

B.MlMMWnU . MklWg

vgillllügü ! MM1 .I
^ Versckleimung , ge-
brsuckt man llr . kuklsd'o
äost . fiuslontropken.
I-öresa-llrogorisNorrloa, ;

KItonstoig.

gut im Zug, verkauft
Ehr . Buob z. „ Adler"

Pfalzgrafenweiler
Aichelberg

Einen Wurf verschnittene,
ans Fressen gewöhnte

Ml
Huckt
verkauft
Georg Heselschwerdt

Lrikk - kapiere
in scdüner 4rusvvadl , lose
und in LsckunZen aller
^rt, vom elnkactisten bis
rum keinsten Lapier,

empkielilt billigst clis

». wkl 'L SO-
, M M

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,
die wir bei dem Hmscheiden unserer lieben Tante

Anna Bruder
erfahren durften, für die trostreichen Worte des
Herrn Pfarrer Rehm und den erhebenden Ge¬
sang des Hauptlehrers Claß und dem Sänger¬
chor, sowie für die zahlreiche Begleitung von
nah und fern zu ihrer letzten Ruhestätte sprechen
wir unfern innigsten Dank aus.

Die trauernden Hinterbliebenen :
Friedrich Bruder, Schreiner.

Altenstetg.

Hoheuheimer-Weißhaber
-nd Frarrleu-Gerste

z zur Saat empfiehlt billigst
C. Silber . Mühle

W . Farjtamt Attrusteig.

MMMMch-
WW

im schriftlichen Aujftreich.
ans dem ganzen Forftbeznk:
897 Fi , 569 Ta mit Fm:
L -.ngh : 307 I . , 317 ll , 290
IN , 1431V . , I2Z V , 30Vl . :
Sägh. : 22 I . , 8 ll , lO Ill . , 7
IV , 1 V. ; 565 Fo mit Fm
Langh : 44 l , 14011 . , 133 !ll„
55 . V . , 53 V , 5 VI . ; Sägh. :41 ., 3 I,9lll .,6iV . . 1V Kl.
Schrifii. An ebot- in ganzer»
Prozentender1928ei L nides-
grundp eise woll. bis Mttw.
14. März vorm. V-,9 Uhr
beim Württ. Foistamt Alien-
st-ig eingereicht werden . Ec-
öffnnvg der Gebote vormrtt.
V, 10Uhr im „ Grünen Baum '"
in Altensteig . Losverzeichmffe
und Angebotsoordrucke durch
die Forstdirektion, G . f. H.
Stuttgart.

« « so « , »m

»«ias»t. UM,
tzt» ß« « s d«m

H<N, ,
K̂ »r«n. vchs» «ich.
ß« AnSeriiM imd in r
»» Flschlrn Sr!»Üigt.

Mi K gch wt»
. , r »« , I»

!5> Mg . 8» <wr» Apothrki», Drogr-Um Mld Parsümerim «HÄUich.
4»potd «k« -UtvostvlS

I^ivau -orogark « k . kvrrk « »
8«Lv »r»v »ack-0ro8 «r1s.

» « MW
SküisImlUslüIile
verzlMIrSdlr

ISWkllllWk
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Große Vorräte
Gute Qualiiäten

Vorteilhafte Preise
Günstige Zahlungs¬

bedingungen

I - UReppIcks — LLuker okao
s

'
» in 10 k^onsts-

i 8 raten Dspplckdsu» 4E
? L L OISvk, krankkuit a. 1».
t Lcdreiden 81s sotort 249.
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